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Eine fehr eigenthümliche Verzierungsweife, bei welcher der Backflzein durch

Form und Farbe als decorativer Beftandtheil mitwirkt, tritt uns in oft-römii'chen oder

byzantinifchén Bauten des IX. und X. ]ahrhundertes entgegen. Die Bauwerke be-

ftehen aus Quadern oder regelmäfsig gefchichteten Bruchfteinen; doch find zwifchen

die Steinfchichten je eine oder mehrere Backi’ceinlagen eingefchoben, theils in regel-

mäfsigem Wechfel, theils in beflimmten Intervallen. Daneben finden (ich Backftein-

einfaffungen für die 0efl'nungen, fo wie einfache Ziegelgefimfe. Somit entfieht ein

Steinbau mit Backftein—Einzelheiten, der durch den Wechfel der rothen Ziegel-
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Von der Kirche San Vincenzo in Prato bei Mailand ‘“).

(IX. _]ahrh. nach Chr.)

-\

fchichten mit dem grauen Steinmaterial eine malerifche Belebung der Flächen erzielt.

Uebrigens hat lich in der Levante diefe Bauweife bis auf den heutigen Tag erhalten.

An der Irma;- und Agia Theolokar-Kirche zu Conftantinopel ([X. Jahrhundert 1“) wechfeln regel—

mäßig drei und mehr Backfteinlagen mit einer Quaderfchicht, fo dafs (ich eine Art Halb—Backfteinbau ergiebt.’

Das vielleicht reizvollite und bemerkenswerthefte Beifpiel diefes Mifchftils, bei welchem Marmor

und Backflein zu gleichen Theilen mitwirken, belitzt Conftantinopel im Saalbau des Hebdomm am

nördlichen Theile der Stadtmauer. Die Rundbogen der Fenfter zeigen regelmäßigen Wechl'el zwifchen

Marmorfliel'en und Backiteinen und neben fchmalen Marmorprofilen eine Einfafl'ung aus je zwei Reihen

kleiner, 5cm breiter, grün glafirter Töpfe. Die Zwickelfelder zwifchen den Bogen füllt ein Sternmufter

in Mofaik aus Thon- und Marmorfiiefen. Die Mauerflächen felbit werden durch regelmäßigen Wechfel

von Stein- und Ziegelfchichten belebt. -

147) Siehe: SALZENBERG, W. Altchriitliche Baudenkmale Conftantinopels vom V. bis XII. Jahrhundert. Berlin r854.


